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Dienſtag den 8. Mai. 


F 


Berlin den 4. Mai. Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande und 


Hoͤchſt Ihre Tochter, die Prinzeſſin Wilhel⸗ 


mine K. H., ſo wie Se. König. Hoheit der Prinz 
Albrecht, ſind aus dem Haag hier eingetroffen. 
2 2 * ER Fr 
ee rend 
Kdnigreich Polen. 


Warſchau den 25. April. Die letzthin erwähnte 
Deputation, beſtehend aus 20 Perſonen, naͤmlich 


zwei Deputirte von jeder der acht Wopwodſchaften, 
zwei von der Stadt Warſchau und eben ſo viel von 


Seiten der Geiſtlichkeit, iſt vorgeſtern nach St. Pe⸗ 
tersburg adgegangen. 
J ER EN 
Paris den 25. April. Unter den Gerneral-Lien: 
tenants, die in Folge der vor kurzem erſchienenen 
Koͤnigl. Verordnung in den Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
den, befinden ſich die Generale Mathieu Dumas, 


Carra Saint⸗Cyr, Souham, Camperdon, Rey, 


Deſſaix, Delaborde, Ledru⸗des⸗Eſſarts, Drouet, 
Fririon, Caffarelli und Pernetti, ER 


Einem Blatte zufolge, wuͤrde der Marſchall Clau⸗ 


zel auf ſeiner Reiſe nach Algier von dem General 
Lamarque und den Herren Mauguin, Podenas, 
Auguis und Laboiffiere begleitet werden. 

Der Temps bemerkt: „Graf Argout iſt in der 
Geneſung, und Herr Perier ſoll durch Unterzeich⸗ 
nung eines Familienaktes ein erſtes Zeichen ſeiner 


Wiedergeburt für das geſellſchaftliche Leben gegeben 


haben. Wir wuͤnſchen Beiden Gluck dazu, und 


wenn fie die Geſchaͤfte wieder übernehmen Finnen 
(was in Bezug auf den Conſeils⸗Praͤſidenten von 
Vielen noch bezweifelt wird), ſo moͤchten wir faſt 
dem Lande Gluͤck dazu wünſchen, denn der gaͤnzliche 
Mangel einer Leitung der Staatsgeſchaͤfte iſt noch 
ſchlimmer, als eine ſchiefe Leitung, und es iſt trau⸗ 
rig, die beiden für innere Sicherheit und Wohlfahrt 
des Landes unentbehrlichſten Miniſterien in interimi⸗ 
ſtiſchen Haͤnden zu ſehen.“ ee 

Die Generale Foreftier und Brouſſier und der 


ehemalige Deputirte Herr Jalabert ſind an der Cho⸗ 


lera geſtorben. ö 
Der Marſchall Lobau erholt ſich allmaͤhlig von 
feinem Cholera⸗Anfall. Einem Bulletin von geſtern 
Mittag um 1 Uhr zufolge, war er zwar noch immer 
ſehr ſchwach, inzwiſchen glaubte man doch, daß er 
bereits in einigen Tagen wieder würde das Zimmer 
verlaſſen koͤnnen. =; = 
Der Moniteur nennt folgende Departements, in 
denen die Cholera theils mehr, theils minder heftig 
wüthet: Dep. des Aisne, Aube, Eure, Eure und. 
Loir, Loiret, Niedere Loire Marne, Norden, 


Oiſe, Seine und Marne, Seine und Oiſe, Niedere 


Seine, Somme, Nonne. f a 
Die hieſige mediziniſche Akademie hat, der Auffor⸗ 
derung des Miaiſteriums gemäß, in ihrer geſtrigen 
Sitzung eine Kommiſſion mit der Abfaffung einer In⸗ 
ſtruktion uͤber die angemeſſenſte Behandlungsweiſe 
der Cholera in ihren verſchiedenen Perioden beauf⸗ 
tragt. Viele Präfekten und Maires aus den De⸗ 
barkements haben dringend um eine ſolche Juſtruk⸗ 
tion nachgeſucht. Zu Mitgliedern der Kommiſſton 
wurden ernannt: die Herren Guenegu de Muſſy, 
Chomel, Huſſon, Double, Andral, Viet und Bouile 
laud. Das einzige intereſſante Faktum, welches in 
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Biefer Sitzung zur Sprache kam, war das einer der 
Cholera ahnlichen Krankheit, die ſich unter den Huͤh⸗ 
nern in den Gemeinden Choiſe und Berey (im Weich⸗ 
bilde von Paris) gezeigt hat; die erkrankenden Thiere 
werden vom Schwindel befallen, leiden an Schmer⸗ 
zen im Leibe und fallen bald todt nieder; ihre Haut 
iſt, wenn man die Federn ausxupft, ſchwaͤrzlich. 

Paris den 26. April. Wie verlautet, wird der 
König am naͤchſten Montag (den 30.) faͤmmtliche 
Cholera⸗Lazarethe beſichtigen. Hr. C. Perrier ſchrei⸗ 
tet in der Beſſerung nur Außerft langſam vor; er hat 
mitunter heftige Aufaͤlle eines hitzigen Fiebers, ſo 
daß Hr. Brouſſais ſich bewogen gefunden hat, den 
berühmten Esquirot zu Rathe zu ziehen. Mittler⸗ 


weile ſetzen bereits die verſchiedenen Parteien, eine jede 


in ihrem Sinne, ein neues Miniſterium zuſammen. 
Geſtern cirkulirte unter Anderm folgende Liſte: Deca⸗ 
zes, Präfident des Conſeils und Miniſter des Innern; 
Molé, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten; 
Clauzel, Kriegs miniſter; Rigny, Seeminiſter; Dupin 
di Aelt., Großſiegelbewahrer; Humann, Finanzmi⸗ 
niſter; Argout, Handelsminiſter; Teſte oder Sal⸗ 
verte, Miniſter des Kultus und offentlichen Unter⸗ 
richts. Eine andere Lifte lautet alſo; Guizot, Praͤ⸗ 
ſident de? Conſeils und Miniſter des Innern; Royer⸗ 
Collard, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; 


Marſchall Gérard, Kriegsminiſter; Rigny, Seemi⸗ 


niſter; Vatimesnil, Großſiegelbewahrer; Humann, 
Finanzminiſter; Saint⸗Cricg, Handels miniſterz Bros 
glie, Miniſter des Kultus und oͤffentlichen Unter— 
richts. Dem Messager zufolge, wuͤrde kein neuer 
Praͤſident des Miniſter-Rathes ernannt werden, ſon⸗ 
dern der König ſich den Vorſitz im Conſeil vors 
behalten, Hr. v. Montalivet aber Miniſter des 
Junern und Hr. Guizot ſtatt feiner Miniſter des 
Öffentlichen Unterrichts werden. Alle dieſe Zus 
fammenftellungen find alsdann als bloße Vermu⸗ 
thungen für den Fall zu betrachten, daß Hr. 
C. Perier ſich, feiner geſchwaͤchten Geſundheit hal⸗ 
ber, wirklich außer Skande ſehen ſollte, die Ge⸗ 
ſchaͤfte wieder zu übernehmen. Dieſe letztere Bora 
ausſetzung ſcheint inzwiſchen jedenfalls voreilig zu 
ſeyn. Die France Nouvelle widerſpricht heute den 
Nachrichten von einer neuerdings eingetretenen Ver: 
ſchlimmerung ſeines Zuſtandes auf das Beſtimmteſte 
und verſichert, daß er ſich in fortdauernder Beſſe⸗ 
rung befinde. 

An der geſtrigen Boͤrſe verbreitete ſich das Geruͤcht, 
daß ernſtliche Unruhen in Metz ausgebrochen wären; 
die Fonds gingen darauf hinunter. Spaͤtethin hieß 


es, die Regierung habe durch eine zweite telegraphi⸗ 


ſche Depeſche die Nachricht erhalten, daß es den Li⸗ 
nientruppen im Vereine mit der Nationalgarde ge⸗ 
lungen ſei, die Ruhe wiederherzuſtellen. 
Einem Schreiben aus Toulon vom 20, d. M. zus 
folge, wäre dort der Befehl eingegangen, ſaͤmmtliche 
Truppen ⸗Einſchiffungen vorläufig einzuſtellen. Selbſt 


die Expedition nach Bona ſchiene danach auf unbe⸗ 


ſtimmte Zeit verſchoben zu ſeyn. 


„Man will Nachrichten aus Spanien haben, daß 
ein Theil der Flotte Dom Pedro's in den Tajo ges 
drungen ſei⸗ ö 

Nieder bande. 

Amſterdam den 27. April, Als Ihre Majefta- 
ten geſtern Abend im Stadt⸗Theater erſchienen, er⸗ 
hielten Sie von Neuem, durch die Begeiſterung, 
mit der ſie dort empfangen wurden, den Beweis, 
daß die Hauptſtadt des Reiches, die unfer den jetzi⸗ 
gen Umftänden fo manches Opfer zu bringen hat, 
doch die unerſchuͤtterliche Tugend Deſſen, der die 
Rechte des Vaterlandes mit Feſtigkeit wahrnimmt, 
zu erkennen und zu ſchaͤtzen wiſſe. ; 

Nachrichten aus Java zufolge, iſt am 31. Oktober 
Nachmittags um 2 Uhr in Batavia ein ſehr ſtarkes 
Erdbeben verfpürt worden. Thuͤren und Fenſter 
wurden erſchuͤtkert, und haͤngende Gegenftände be⸗ 
wegten ſich hin und her. 

Herzogenbuſch den 26. April. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien iſt aus Nymwegen, 
wo Hoͤchſtderſelbe von Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Prinzeſſin Friedrich vor der Weiterreſſe nach Berlin 
Abſchied genommen hat, hierher zuruͤckgekehrt. 

Dieſer Tage wird der Prinz-Feldmarſchall eine 
große Truppenmuſterung halten, bei der, wie man 
vernimmt, auch der Prinz Adalbert von Preußen 
zugegen ſeyn wird. i 

Brüffel den 26. April. In der Sitzung der 
Senatoren-Kammer vom 25, d. Mts. trat wäh: 
rend des Namens-Aufrufes ein Huiſſier ein, der 
zwei ſorgfaͤltig eingehuͤllte Hefte, die Ratifikationen 
Oeſterreichs und Preußens enthaltend, auf das Bu⸗ 
reau der Miniſter niederlegte. Gleich darauf trat 
der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten ein. 
— Nach beendigtem Namend- Aufruf nahm der 
Praͤſident das Wort und ſagte: „Sie haben, m. H., 
das an unſerem Kollegen, Herrn Thorn, veruͤbte 
Attentat vernommen. Hr. Thorn hat mich ſelbſt 


davon in Kenntniß geſetzt. Ich konnte nichts Beſſe— 


res thun, als dem Könige über die Lage unſeres 
Kollegen Bericht erſtatten. Se. Majeſtaͤt hat mich 
wiſſen laffen, daß beſtimmte Befehle in Bezug auf 
dieſe Angelegenheit erlaſſen worden find. Herr E. 
von Robiano hat fo eben folgende Propofition auf 
das Bureau niedergelegt: „„Ich habe die Ehre, 
dem Senate porzuſchlagen, ſich vor jeder anderen 
Berathung mit Aufſuchung der Mittel zu beſchaͤfti⸗ 
eu, welche am wirkſamſten dazu ſeyn moͤchten, un⸗ 
erem Kollegen, Herrn Thorn, die Freiheit wieder 
zu verſchaffen, und dann die Regierung aufzufordern, 
daß fie dieſelbe in Anwendung bringe. — Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erwie⸗ 
derte: „Nach der erſten offiziellen Anzeige, welche 
die Regierung von dem an der Perſon des Herrn 
Thorn verübten Attentat erhielt, find die lebhafte⸗ 
ſten Vorſtellungen an die Geſandten Frankreichs 
und Englands in Brüffel, fo wie an unſere Geſand⸗ 
ten in London und Paris gerichtet worden. Unſere 
Geſandten ſind beauftragt worden, augenblicklich 
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die Vermittelung der Mächte, welche den Traktat 
vom 15. Nov. unterzeichnet haben, und die Waͤchter 
der Belgiſchen Unabhaͤngigkeit ſind, in Anſpruch zu 


nehmen, um unſerem Mitbuͤrger ſeine Freiheit wie⸗ 


der zu verſchaffen. Es ſcheint mir keinem Zweifel un⸗ 
terworfen, daß die Verhaftung des Herrn Thorn, 
wenn ſie von dem Koͤnige von Holland nicht gemiß⸗ 


billigt wird, als eine Verletzung des Gebietes und 


als ein wahrhafter Akt der Feindſeligkeit angeſehen 
werden muß. Aus dem Geſichtspunkte wird die 
Sache auch von den anderen Maͤchten betrachtet. 
Ich kann dem Senate anzeigen, daß der Haager 
Regierung die lebhafteſten Vorſtellungen gemacht 
worden ſind, und daß dieſelbe nur] die noͤthige Zeit 
verlangt hat, um einen amtlichen Bericht uͤber die⸗ 


ſes Ereigniß, welches gewiſſermaßen (en quelque 


sorte) ohne ihr Wiſſen ſtactgefunden habe, erhal⸗ 
ten zu koͤnnen. — Ich hoffe, daß Herr Thorn un⸗ 
verzuͤglich in Freiheit geſetzt wird. Sollte dies nicht 
der Fall ſeyn, fo werde ich die Ehre haben, die 
Maßregeln mitzutheilen, 
im Inkereſſe der National-Wuͤrde zu ergreifen 
für nothwendig erachten duͤrfte.“ D 

Praͤſident fragte den Herrn von Robiano, ob er 
nach dieſer Erklarung nicht geneigt ſei, ſeinen Vor⸗ 
ſchlag zurückzunehmen. Herr v. Rodes wünſchte 
vorher noch eine beſtimmte Erklaͤrung darüber zu 
vernehmen, ob es wenigſtens den Anſchein habe, als 
ob die Holländiſche Regierung das Verfahren ihrer 
Agenten mißbillige. Nachdem darauf Hr. v. Meule⸗ 


— 


naere mit den Worten: „Ich erwarte fernerweitige 
Mittheilungen,“ geantwortet hatte, nahm Herr v. 


Robiano feine Propoſition zurück. 
d re be 


Dermifchte Nachrichten. 

Man darf die erfreuliche Hoffnung naͤhren, daß 
die Cholera ſich zu Prag ihrem gaͤnzlichen Ende naͤ⸗ 
hert, indem nun ſchon in der dritten Woche nur ein⸗ 
zelne neue Erkrankungsfaͤlle — an mehreren Tagen 
auch gar keiner — vorgekommen find, Die taͤgli⸗ 
chen Rapporte uͤber den Krankenſtand in Prag ha⸗ 
9 aufgehoͤrt. 

eapel den 8. April. In Folge der fortgeſetz⸗ 
ten Nachgrabung in Pompeji iſt ehe un 2 5 
mit Säulen umgebene Platz der Casa di Goethe, 
unmittelbar hinter dem Zriclinium, ganz aufgedeckt 
und geebnet. Die Zahl der Säulen beläuft ſich auf 
44, ſie ſtehen in einem Viereck, und zwar ſo, daß 


die Seiten, die in der Breite des Hauſes mit den 


Mauern des Triclinſums parallel laufen, Ir, die 
anderen in der Länge 13 enthalten. Am Ende dies 
ſes Platzes, zur linken Hand, hat man ein kleines 


Gebäude entdeckt, worin mehrere Niſchen ſich be⸗ 


finden, wovon beſonders eine ungemein zierlich iſt. 
Es war dies ohne Zweifel der Ort, wo die Da 
nates ſtanden, denn man fand auch in einer dieſer 
Niſchen ein ganz kleines Bild des Merkur, aber aufs 
ſerdem noch etwas viel Merkwuͤrdigeres, ein Neſt 
mit Huhner⸗Eiern, die ganz ausgebrütet waren, 


welche die Regierung 


wie man aus den Reſten der kleinen Kuͤchlein, die 
ſie enthielten, erkennen konnte. — So iſt nun die⸗ 
ſes Haus von Pompeji völlig aufgedeckt, wenn 
nicht etwa hinter dieſem Platze noch ein Garten 
liegen ſollte und jener nicht der eigentliche Garten 
iſt, was ſich bald zeigen muß. Vor einigen Tagen 
hatte der reiche Lord Hertford ein großes Mittags⸗ 
mahl in Pompeji, und zwar im Lokale der Bagni 
publici, veranſtaltet, zu welchem ſich der größte 
Theil der zahlreichen Geſellſchaft, in einem einzigen 


Wagen, einem der hieſigen Omnibus, auf welchem 


für 20 bis 25 Perſonen Platz iſt, hinausbegab. 
Es ſah ſonderbar aus, dieſen modernen ungeheuren 
Wagen in die engen Straßen der alten Stadt hin⸗ 
einfahren und dann elegante Engliſche Chaiſen darin 


herumfahren zu ſehen; Alles vermdge einer ganz 


beſonderen und einer boͤchſt ſeltenen Beguͤnſtigung. 
PZmqZm en ln nn u} 


Stadt ⸗ Theater. a f 
Dienſtag den 8. Mai zum Erſtenmal: Frauen⸗ 
liebe; Luſtſpiel in 4 Akten (als Fortſetzung des 
Luſtſpiels „Kunſt und Natur“), von Albinj. — 
Darauf: Der Spiegel des Tauſendſchoͤnz 
burleske Oper in 1 Akt von Carl Blum. 
In Tommiſſſon ıjt bel uns erſchienen und brochirt 
für den Preis von 20 Sgr. zu haben: 
Der zweite Landtag des Großherzogthums Po⸗ 
ſen im Jahre 1830. 
Poſen, im April 1832. 
W. Decker & Comp., 
Koͤnigl. Hofbuchdrucker. 
— ——— 


EB Bekanntmachung. 5 

Im Aufkrage des Königlichen Landgerichts wer— 
de ich Montag den 14ten Mai d. J. und die folgen- 
den Tage auf dem neuen Markte im Probſtei-Ge⸗ 
bäude, den beweglichen Nachlaß des Probſt Mar⸗ 
tin Hantuſch, beſtehend aus Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, Leinenzeug, Büchern, Hausgeraͤthen, Wa⸗ 
gen, Glas, Porzellain, einer bedeutenden Anzahl 
ſchoͤner Oelgemaͤlde u. ſ. w. meiſtbietend verkaufen, 


wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 


Poſen den 5. Mai 1832. 
i Der Landgerichts⸗-Referendar Au. 
; ET ET ER 
Die Mineralquelle zu Gleißen bei Zielenzig in der 
Neumark quillt noch ſegnend fort, und die dabei be⸗ 
ſtehende Badeanſtalt, welche alljährlich verbeſſert 


und ſorgfaͤltig eingerichtet wird, ift vom ıften Juni 


an bereit, die Brunnen= und Badegaͤſte aufzuneh⸗ 
men, die in ländlich freundlicher Umgebung für die 
Geſundheit ihres Koͤrpers, zur Erholung ihres Gei⸗ 
ſtes eine Brunnen: und Badekur gebrauchen wollen. 

Der Gebrauch der Quelle ſelbſt, zum Trinken 
und Baden, wird den Nervenſchwachen ſtaͤrken. 
Die Badeanſtalt, in welcher man den in großer 
Menge hier vorhandenen mineraliſchen Kohlen⸗ 


ſchlamm zu Bädern verwendet, wird dem Huͤlfeſu⸗ 


chenden ein kräftiges Heilmittel gegen rheumatiſche 
und gichtiſche Beſchwerden, Hautkrankheiten, Ge: 
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ſchwüre und krampfhafte Leiden darbieten. Das 
nahe Alaunwerk liefert ein kraͤftiges Mittel gegen 
die mannigfachen Krankheiten des Gefaͤßſyſtems, 
die von Schwäche deſſelben herrühren. 


Ein Arzt ſorgt für die Brunnen und Bavegäfte, 


und eine für die Brunnenzeit eingerichtete Apotheke 
reicht die noͤthigen Mittel. 

Auch des Genuſſes anderer Mineralwaͤſſer kann 
ſich der Brunnengaſt bedienen, Für freundliche 
Wohnungen iſt geſorgt, fo wie für Erquickung durch 
Speiſe und Trank. Der Herr Grundbeſitzer hat der 
Bade- und Brunnen -⸗Gefellſchaft gaſtlich unter ſei⸗ 


nem Dache, in einem wahrhaft ſchoͤnen Lokale, einen 


geſelligen Vereinigungsort gegeben. Der große Gar⸗ 
ten um das Schloß, in dem die Bade⸗ und Brun⸗ 


nen⸗Anſtalt liegt, bietet verſchiedenartige Parthien 


dem Luſtwandelnden dar, der in der Stille des Wal⸗ 
des ſich ausruhen, oder in heiterer Geſellſchaft, un⸗ 
ter Blumen, bei den reinen Klängen einer guten 
Muſik, ſich erquicken kann. - 

Die Brunnenzeit beginnt mit dem aften. Jun! 
und endet mit Schluß Auguſt, wie in den früheren 
Jahren, Ein jährlicher Bericht giebt Nachricht von 
Gleißens Brunnenleben und ſeinen Heilwirkungen. 

Nicht ohne Ueberraſchung wird der Fremde den 
Ankenſee mit feinen bergigen Ufern, und das durch 
Kunſt und Natur in der Neumark beſonders ange⸗ 
nehme Gleißen, begrüßen. 

Da der Brunnenort im Sternberger Kreiſe, in 
meinem Wirkungsbereiche, liegt, ſo erfuͤlle ich gern 
die Pflicht, Einheimiſche und Auswärtige auf den⸗ 
Sa wie er wahrbaft ift, aufmerkſam zu machen, 

Zielenzig den 1, Mat 1832. 

Der , Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Schmidt. 


In Vezug auf vorſtehende Anzeige beehren wir 
uns, ergebenſt bekannt zu machen: daß wir die ges 
neigten Aufträge, Logis und den Gebrauch der Brunz 
neu- und Badekur bekreffend, moͤglichſt zu befriedi⸗ 
gen bemüht ſeyn werden, und bemerken gleichzeitig, 
daß der Struveſche Karlsbader, ſo wie alle moͤgli⸗ 
che andere Mineralwäffer, hier zu haben find, 

Gleißen bei Zielenzig den 1. Mai 1832. 

Die Brunnen⸗ und Bade⸗Juſpektion. 

; Md IE . 

In Konfolewo bei Granowo im Bufer Kreife, 
auf der Straße von Stenſzewo nach Grätz. gelegen, 
iſt das ganze bewegliche und unbewegliche Inventa⸗ 
rium aus freier Hand zu verkaufen, und zwar 700 
Stück Schaafe beſſerer Race, 23 Stuck Zulawer Kühe, 
2 Oldenburgiſche Stammochſen, 12 Stuͤck Jungvieh, 
12 Arbeitsochſen 14 Pferde, fo wie das ſaͤmmtli⸗ 
che Haus: und Wirthſchafts⸗Geräͤthe. 

Handlungs Anzeige. 

Einen neuen Transport extra ſchoͤnen friſch ge⸗ 

raäucherten Rhein⸗ Lachs hat erhalten und verkauft 


die e im billigſten Preiſe 
25 ar C. 5 Gumprecht. 


Disconto + Pr 


Meine Weinhandlung habe ich vorläufig nach 
meiner Mein: Niederlage, Raths ⸗Keller Markt 
Nro. X. verlegt, und iſt ſolcher zur Aufnahme mei⸗ 


ner geehrten Kunden eingerichtet. Der Eingang iſt 


der Wohnung des Herrn Woykowski gegenüber. 
Carl Scholtz. 

Zur Steu Klaffe Gfler Totferie ift T Loos, Nro. 
98,199. abhanden gekommen. Der Finder wird 
gebeten, es beim Wuterzeichneten abzugeben. Der 
etwanige Gewinn darauf wird nur dem rechtmäßi⸗ 


gen Eigenthümer gezahlt werden. 


L. Siegel, Untereinnehmer, ; 


N. Markt No. 213. 
Börse von Berlim 


Preuß.Cour, 


ins- ——— 
Briefe Geld, 


Den 5. Mai 180 
en 5. Mat 1832. 1 5 


Holl. vollw. Ducaten 


Staats - Schuldscheine = , 4 9 93.5 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 101 
Preuss, Engl. Anleihe 182%. f 5 — 1015 
Preuss. Engl. Obligat. 180 4 885] 872 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 9244 — 
Neum, Inter. Scheine dto » 4 9275 — 
Berliner Stadt- Obligationen, » . 4 945 94 
Königsberger dito re — | 988 
Elbinger dito „„ 2 42) — 94 
Danz, dito v. in T. 224 — — 
Westpreussische Pfandbriefe . 96% 
Grossherz. Posensche ee „ 4 } 
Ostpreussische ans 
Pommersche 8 dus 4 

Kur- und Neumärkische 910 * A 5 
Rückstands-Coup, d. u u. N — 

Zins-Scheine der Kuf- und Neumark — ö 


Neue dito » 
Friedrichsd’or .:. » 


“a. e. 
—— 2 2 
—— 2 


v 
„ 
* 

« 


Posen den 7, Mai 1832. 
Posener Stadt-Oblipationen ET 


Schlesische N 
„ 
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Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 7. Mai 1832. 


Getreidegattungen. „ 5 15 
(Der Schefet Preuß) d Jene 
Weizen 42 je 2 10.— 
Roggen „ TEELTER | 1 Br — 5 25.— 
Gerſte * * 5 2 I 189 
Hafer e 7 — 27 6 
Buchweizen £ ie ı | 25 — 
eben ? ies, Terale 
Kartoffeln — 12—— 15. 
Heu 1 tr. rot Prß. — 171 6 20 — 

Stroh 1 Schock, à | 
1200 b. Preuß.. 4 5 — 4 3 
Butter 1 Faß 8 88 195 

gu Preuß. 115 —1 1 


